
Die turneri-Gtuppe in der neotropischen Region
(Hymonoptcra, Braconidae, Genus Opius WESMAEL) X)

Von Max Fischer, Wien

Dio tfwrnen-Gruppe wurde vom Autor im Jahre 1965 für einen Formen-
kreis von G Arten der nearktischen Region aufgestellt und wie folgt begrenzt:
Rückengrübchen des Mesonotums fehlend, Notauli einfach oder fehlend,
Mund offen, Propodeum glatt, Abdomen hinter dem ersten Tergit mit Skulptur.
Ergänzend soll festgehalten werden, daß in Zukunft Formen mit Leisten auf
dem Propodeum aus dieser Gruppe ausgeschlossen werden. Die skulptierten
Teilo des Abdomens können chagriniert, runzelig oder gestreift sein. Die
Skulptur kann sich auf mehrere Tergite erstrecken oder auf das zweite be-
schränkt bleiben.

In der neotropischen Region wurde anfänglich zwischen der turneri- und
der nächstverwandten ipendulus-Qv\xppe> nicht unterschieden. Für beide
stand 1963 die sogenannte 2. Gruppe der Sektion D. Auch gab es damals
noch keine bekannte Art, die speziell der turneri-Gruppe hätte zugeordnet
werden können, da später alle Arten der 2. Gruppe der pendulus-Gruppe
zufielen. Die erste Art der turneri-Gruppe wurde 1964 beschrieben (Opius
puertocisnensis FISCHER). Erstmalig fixiert wurde die turneri-Gruppe für die
neotropische Region 1965, als ihr außerdem noch Opius zurueuchuensis zu-
geschrieben wurde. Nach der Beschreibung von Opius pyrosoma FISCHER 1966
waren endlich 3 neotropische Arten bekannt.

Nach der Bearbeitung des Opiinen-Materials des American Entomological
Institute in Ann Arbor (Mich., USA) und des Canada Department of Agri-
culture, Entomology Research Institute in Ottawa (Kanada) konnten 6 weitere
Spezies dieses Formenkreises gefunden werden, die den Anstoß zur neuerlichen
Revision gaben und im folgenden beschrieben werden. Die Arten werden
nach den gleichen Gesichtspunkten behandelt wie in den früheren Publi-
kationen des Autors. Zur Bezeichnung des Flügelgeäders werden folgende
Abkürzungen verwendet: R = Radialzelle, Cu2 = 2. Cubitalzelle, B =
Brachialzelle; rl, r2, r3 = die 3 Abschnitte des Radius (r); cuqul = 1. Cubital-
querader, cu = Cubitus, n. rec. = Nervus recurrens, d — Discoideus, & = Basal-
nerv, nv = Nervulus, n. par. = Nervus parallelus.

Ich danko herzlich den Herren Dr. H. K. TOWNES (Ann Arbor) und
Dr. W. R. M. MASON (Ottawa), die mir das Material ihrer Institute freundlich
zur Bearbeitung zur Verfügung stellten, für die großzügige Unterstützung
meiner Arbeit.

*) Die Arbeiten wurden mit Unterstützung des Fonds zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschung durchgeführt.
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Bestimmungstabelle der Arten

1. Schläfen ungerandet 2
— Schläfen gerandet 3
2. Mesonotum und Scutellum kahl, erstes Tergit so lang wie hinten breit,

Gesicht ohne erkennbare Punkte, Beine mit brauner Zeichnung, Hinter-
hüften dunkel. 2,4 mm. Ecuador ferentarhis n. sp. ($)

— Mesonotum und Scutellum auf der ganzen Oberfläche ziemlich lang behaart,
erstes Tergit fast zweimal so lang wie hinten breit, Beine ganz gelb. 2,2 mm.
Ecuador thiemo n. sp. ($c?)

3. Thorax um die Hälfte länger als hoch 4
— Thorax um ein Drittel länger als hoch 5
4. Fühler mit 30 oder mehr Gliedern, Kopf ganz und Abdomen größtenteils

rot. 2,9 mm. Peru fictus n. sp. ($c?)
— Fühler mit 24 Gliedern, Körper ganz schwarz. 2,0 mm. Ecuador

zurucuchuensis FISCHER ($)
5. r2 gut zweimal so lang wie cuqul. 2,2 mm. Ecuador . . fiduciarius n. sp. (?)
— r2 kürzer als cuqul, ungefähr l,5mal so lang 6
6. Bohrerklappen fast so lang wie das Abdomen. 1,6 mm. Ecuador

fizus n. sp. ($)
— Bohrerklappen nicht oder nur ganz wenig vorstehend 7
7. Körper überwiegend rot. 1,9 mm. Brasilien (Sao Paulo)

pyrosoma FISCHER ($)
— Körper fast ganz schwarz 8
8. n. rec. antefurkal, r entspringt nahe der Mitte des Stigmas. 2,4 mm. Chile

puertocisnensis FISCHER (?£)
— n. rec. postfurkal, r entspringt aus dem basalen Drittel des Stigmas oder

sogar noch davor. 1,5 mm. Chile fissilis n. sp.

Opius ferontarius n. sp.
(Abb. 1, 2)

$. — Kopf: Zweimal so breit wie lang, l,2mal so breit wie das Mesonotum,
glatt, Augen vorstehend, Schläfen gerundet, Augen l,8mal so lang wie die
Schläfen, Hinterhaupt gebuchtet; Ocellen klein, der Abstand zwischen ihnen
zweimal so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus
vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes; Fühler-
gruben voneinander weiter entfernt als von den Augen. Gesicht nur eine
Spur breiter als hoch, glatt, glänzend, feinst und spärlich behaart, keine
Haarpunkte erkennbar, Mittelkiel nur oben schwach angedeutet, sonst ganz
fehlend, Augenränder parallel, Kopf zweimal so breit wie das Gesicht; Clypeus
dreimal so breit wie hoch, etwas gewölbt, glatt, glänzend, durch eine tief
eingedrückte, gleichmäßig gebogene Linie vom Gesicht getrennt, vorn ein-
gezogen, mit wenigen längeren Haaren; Paraclypealgruben voneinander
zweimal so weit entfernt wie von den Augen. Wangen so lang wie die basale
Mandibelbreite. Mund offen, Mandibeln an der Basis schwach erweitert und
mit kleinem Zähnchen, Maxillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Augen in
Seitenansicht zweimal so hoch wie lang, Schläfen glatt, ungerandet, parallel,
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schmäler als die Augenlänge. Fühler fadenförmig, kaum länger als der Körper,
26gliedrig; drittes Fühlerglicd dreimal so lang wie breit, die folgenden kürzer
werdend, die mittleren Geißclglieder und das vorletzte etwa um die Hälfte
länger als breit; Geißclglieder deutlich voneinander getrennt, die Haare kürzer
als die Breito der Geißclglieder, in Seitenansicht drei Scnsillen sichtbar.

Abb. 1. Opius ferentarius n. sp. — Körper in Seitenansicht
Abb. 2. Opius ferentarius n. sp. — Basis und Ende des Fühlers

Thorax: Um ein Drittel länger als hoch, um die Hälfte höher als der
Kopf, Oberseite stark gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, glatt;
Notauli nur vorn schwach eingedrückt, auf der Scheibe ganz fehlend, Rücken-
grübchen fehlt, Seiten fast gar nicht gerandet. Praescutellarfurcho gekerbt.
Der Rest des Thorax glatt und glänzend, Sternaulus fehlt, alle Furchen
einfach. Beine schlank, Hinterschenkel fünfeinhalbmal so lang wie breit,
Hintertarsus wenig kürzer als die Hinterschiene.

Flügel: Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl halb
so lang wie die Stigmabreite, einen stumpfen Winkel mit r2 bildend,
r2 l,8mal so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, um dio Hälfte
länger als r2, R reicht an die Flügelspitze, n. rec. stark postfurkal, Abstand
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zwischen n. rec. und cuqul größer als rl, Cu2 nach außen verjüngt, d mehr
als zweimal so lang wie n. rec, nv postfurkal, B geschlossen, n. par. entspringt
unter der Mitte von B; n. rec. im Hinterflügel fehlend.

Abdomen: Erstes Tergit so lang wie hinten breit, nach vorn gleichmäßig
verjüngt, Basalkiele konvergieren nach hinten und reichen fast an den Hinter-
rand, mit deutlichen Höckern in der Mitte der Seitenränder; das ganze Tergit
glänzend. Tergite 2 und 3 fein chagriniert, die folgenden glatt. Bohrer etwas
vorstehend, Boherklappen so lang wie das erste Tergit.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: ein Teil des Scapus, Anellus, Taster,
der größte Teil der Vorderbeine, Spitzen der Mittel- und Hinterschenkel,
Mittelhüften, die äußersten Basen aller Schienen, Hinterleibsmitto und der
größte Teil der Unterseite des Abdomens. Mandibeln, Tegulae und Flügel-
nervatur braun. Mittel- und Hinterbeine sowie Vorderschienen und Vorder-
tarsen braun bis dunkelbraun. Flügel gebräunt.

Körperlänge: 2,5 mm.
(J. — Unbekannt.
Untersuchtes Material: Cerro Tinajillas, 3100 m, Ecuador, III. 18—25, 65,

Luis PENA, 1 $, Holotype, im American Entomological Institute in Ann
Arbor, Michigan.

Opius flctus n. sp.
(Abb. 3)

$. — Kopf: Zweimal so breit wie lang, glatt, mit unscheinbaren Haaren
an den Seiten, Haarpunkte nicht erkennbar, Augen vorstehend, hinter den
Augen stark verengt, Augen dreimal so lang wie die Schläfen, Hinterhaupt
schwach gebuchtet; Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß
wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren
Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes; Abstand der Fühlergruben
voneinander etwas größer als ihr Abstand von den Augen. Gesicht l,2mal so
breit wie hoch, etwas gewölbt, glänzend, mit äußerst fein eingestochenen
Haarpunkten, die Haare selbst hell und äußerst fein, Mittelkiel stumpf,
Augenränder parallel, Kopf l,75mal so breit wie das Gesicht; Clypeus 2,5mal
so breit wie hoch, schwach gewölbt, glänzend, durch eine schwach einge-
drückte, ovale Linie vom Gesicht getrennt, Vorderrand von vorn gesehen
gerade, von unten gesehen etwas aufgebogen; Paraclypealgruben deutlich,
voneinander zweimal so weit entfernt wie von den Augen. Wangen so lang
wie die basale Mandibelbreito. Mund offen, Mandibeln an der Basis nicht
erweitert, Maxillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Augen in Seitenansicht
um zwei Drittel höher als lang, Schläfen glatt, vollständig gerandet, parallel-
seitig, etwas schmäler als die Augenlänge. Fühler fadenförmig, um die Hälfte
länger als der Körper, 35gliedrig; drittes Fühlerglied dreimal so lang wie
breit, die mittleren etwa zweimal so lang wie breit, das vorletzte l,7mal so
lang wie breit; Geißelglieder deutlich voneinander getrennt, dio Haare und
die apikalen Borsten so lang wie die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht
vier Sensillen sichtbar.
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Thorax: Um die Hälfte länger als hoch, um ein Drittel höher als der
Kopf, Oberscito nur sehr flach gewölbt. Pronotum oben in der Mitte mit
großem, deutlichem Eindruck. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, vor den
Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli nur ganz vorn eingedrückt, auf
der Schcibo ganz fehlend, ihr gedachter Verlauf durch je eine Schar feiner
Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulae

Abb. 3. Opius fictus n. sp. — Körper in Seitonansicht

gerandet; es zieht aber eine fein eingeschnittene, von Haaren bestandene
Furche zu den Notauli. Praescutellarfurche gekerbt. Scutellum und Post-
axilla glatt. Seitenfelder des Metanotums chagriniert. Propodeum glatt,
höchstens seitlich chagriniert, mit mäßig langen, hellen Haaren ziemlich dicht
bestanden. Seite des Thorax glatt und glänzend, Sternaulus schwach ein-
gedrückt, aber glatt, alle Furchen einfach; Metapleurum fein chagriniert,
hinten schwach skulptiert. Beine schlank, Hinterschenkel viermal so lang
wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl halb
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so lang wie die Stigmabreite, einen stumpfen Winkel mit r2 bildend, r2 l,7mal
so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, 2,2mal so lang wie r2, R reicht
reichlich an die Flügelspitze, n. rec. postfurkal, Cu2 nach außen verjüngt,
d so lang wie n. rec, nv schwach postfurkal, B geschlossen, n. far. entspringt
wenig unter der Mitte von B; n. rec. im Hinterflügel schwach ausgebildet,
cu über b hinaus verlängert.

Abdomen: Erstes Tergit l,2mal so lang wie hinten breit, nach vorn
ziemlich stark und geradlinig verjüngt, das ganze Tergit körnig runzelig,
matt, mit nach hinten konvergierenden Basalkielen in der vorderen Hälfte.
Zweites Tergit mit deutlichen Basaleindrücken, zur Gänze, aber nicht gleich-
mäßig, feinkörnig runzelig; drittes Tergit kürzer als das zweite, feiner runzelig
als das zweite, der Hinterrand und die folgenden Tergite ganz glatt. Bohrer
etwa um die Länge des ersten Tergites vorstehend.

Färbung: Schwarz sind: Fühler, Thorax, erstes Tergit, schmale End-
ränder der Tergite 3 bis 6 und die Bohrerklappen. Rotgelb sind: Unterseite
des Scapus, Anellus, Kopf, die Ränder und zwei Streifen auf dem Mesonotum,
obere und hintere Ecken des Mesopleurums, ein Teil der Postaxillae und des
Metanotums sowie der Hinterleib. Gelb sind: Taster, Beine, Tegulao und
Flügelnervatur. Hintertarsen geschwärzt. Flügel hyalin.

Körperlänge: 2,8 mm.
<J. — Unbekannt.
Untersuchtes Material: Machu Picchu, Peru, XI—27—65, H. & M. Tow-

NES, 1 ?, Holotype, im American Entomological Institute in Ann Arbor,
Michigan.

Opius flduciarius n. sp.
(Abb. 4-7)

?. — Kopf: Zweimal so breit wie lang, l,2mal so breit wie das Meso-
notum, glatt, Augen nur eine Spur vorstehend, hinter den Augen gerundet,
Augen l,8mal so lang wie die Schläfen, Hinterhaupt schwach gebuchtet;
Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen wenig größer als ein Ocellus-
durchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so
groß wie die Breite des Ocellarfeldes; Fühlergruben voneinander weiter ent-
fernt als von den Augen. Gesicht höchstens eine Spur breiter als hoch, schwach
gewölbt, glatt, glänzend, äußerst fein und spärlich haarpunktiert, Mittelkiel
oben scharf, unten stumpf, Augenränder parallel, Kopf 1,9 mal so breit wie
das Gesicht; Clypeus 2,5mal so breit wie hoch, schwach gewölbt, aufgebogen,
Vorderrand von vorn gesehen gerade, durch zwei deutliche, gerade, seitliche
Eindrücke trapezförmig gegen das Gesicht abgesetzt, in der Mitte ist der
Übergang verschwommen; glatt; Paraclypealgruben voneinander l,8mal so
weit entfernt wie von den Augen. Wangen so lang wie die basale Mandibel-
breite. Mund offen, Mandibeln an der Basis nicht erweitert, Maxillartaster
so lang wie die Kopfhöhe. Augen in Seitenansicht zweimal so hoch wie lang,
Schläfen glatt, parallelseitig, vollständig gerandet, ganz wenig schmäler als
die Augenlänge. Fühler fadenförmig, um die Hälfte länger als der Körper,
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25gliedrig; drittes Fühlerglicd 4,5mal so lang wie breit, alle Geißelglieder
langgestreckt, die mittleren mehr als zweimal so lang wie breit, das vorletzte
zweimal so lang wio breit; Geißelglieder mäßig deutlich voneinander getrennt,
die Haare kürzer als die Breite der Gcißclglieder, in Seitenansicht 2 bis 3 Sen-
sillcn sichtbar.

Thorax: Um ein Drittel länger als hoch, um ein Drittel höher als der
Kopf, Oberseite mäßig stark gewölbt. Mesonotum um ein Fünftel breiter als
lang, vor den Tegulao gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli nur in den äußer-

O/Amm

Abb. 4. Opius fidticiarius n. sp. — Basis und Endo dos Fühlers
Abb. 5. Opius fiduciarius n. sp. — Kopf von vorn

sten Vorderecken ausgebildet, auf der Scheibe fehlend, ihr gedachter Verlauf
durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten
überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. Prae-
scutellarfurche fein gekerbt. Der Rest des Thorax glatt und glänzend, Sternaulus
fehlt, alle Furchen einfach, Propodeum und Metapleurum mit einigen längeren
Haaren. Beine schlank, Hinterschenkel sechsmal so lang wie breit, Hinter-
tarsus höchstens eine Spur kürzer als die Hinterschiene.

Flügel: Stigma lang und schmal, keilförmig, r entspringt aus dem basalen
Viertel, rl kürzer als die Stigmabreite, mit r2 fast eine gerade Linie bildend,
r2 2,3mal so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, um drei Viertel
länger als r2, B reicht an die Flügelspitze, n. rec. stark postfurkal, Cu2 nach
außen etwas verjüngt, d um ein Drittel länger als n. rec, b und n. rec. nach
vorn stark divergierend, nv fast interstitial, B geschlossen, n. par. entspringt
etwas unter der Mitte von B; n. rec. im Hinterfiügcl fehlend.

Abdomen: Erstes Tergit um ein Drittel länger als hinten breit, Seiten
nach vorn geradlinig konvergierend, zur Gänze schwach runzelig, mit Basal-
kielen nur im vorderen Drittel, die seitlichen Höcker nur sehr schwach aus-
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gebildet. Tergit (2+3) sehr schwach chagriniert, hinten und an den Rändern
fast glatt. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer höchstens eine
Spur vorstehend, Bohrerklappen in Seitenansicht höchstens so lang wie das
erste Tergit.

Färbung: Oberseite des Kopfes, Thorax und erstes Tergit schwarz.
Scapus, Pedicellus, Anellus, Gesicht, Schläfen und Augenränder rötlichgelb.
Gelb sind: Mund Werkzeuge, alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. Abdomen

1 mm 0,5 mm

Abb. 6. Opius fiduciarius n. sp. — Vorder- und Hin.torfl.ugol
Abb. 7. Opius fiduciarius n. sp. — Abdomen in Seitonansicht

ausgenommen das erste Tergit dunkelbraun, Hinterschienenspitzen und
Hintertarsen angedunkelt. Flügel hyalin.

Körperlänge: 2,2 mm.
cJ. — Unbekannt.
Untersuchtes Material: III.—V. 65, Ecuador, Luis PENA, 1 $, Holotype,

im American Entomological Institute in Ann Arbor, Michigan.

Opius üssilis n. sp.
(Abb. 8)

$. — Kopf: Zweimal so breit wie lang, l,3mal so breit wie das Mesonotum,
glatt, höchstens an den Seiten mit einigen feinen Haaren, Augen vorstehend,
Augen und Schläfen in gemeinsamer Flucht gerundet, Augen zweimal so lang
wie die Schläfen, Hinterhaupt gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, klein,
in einem Dreieck stehend, dessen Basis länger ist als eine Seite, Abstand der
Ocellen voneinander mehr als zweimal so groß wie ein Ocellusdurchmesser,
der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren Augenrand so groß wie die
Breite des Ocellarfeldes; Fühlergruben voneinander weiter entfernt als von
den Augen. Gesicht um ein Viertel breiter als hoch, glänzend, fast ganz glatt,
schwach gewölbt, nur mit spärlichen Haaren bestanden, Mittelkiel ganz
schwach angedeutet, Augenränder parallel, Kopf l,7mal so breit wie das
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Gesicht; Clypeus dreimal so breit wie hoch, gewölbt, glänzend, durch eine
tiefe, gleichmäßig gobogeno Linie vom Gesicht getrennt, vorn deutlich ein-
gezogen und aufgebogen; Paraclypealgrubcn deutlich, voneinander zweimal
so weit entfernt wio von den Augen. Wangen so lang wie die basale Mandibel-
breite. Mund offen, Mandibeln an der Basis nicht erweitert, Maxillartaster
so lang wio dio Kopfhöho. Augen in Seitenansicht zweimal so hoch wie lang,
Schläfen glatt, vollständig gerandet, parallelseitig, so breit wie die Augenlänge.
Fühler fadenförmig, um ein Drittel länger als der Körper, 21—24-, meist
23—24gliedrig; drittes Fühlerglied dreimal so lang wie breit, die folgenden

0.5mrn

Abb. 8. Opius fissilis n. sp. — Vordorflügel

allmählich kürzer werdend, das vorletzte Glied l,6mal so lang wie breit;
Gcißclglieder mäßig deutlich voneinander getrennt, in Seitenansicht 2 bis
3 Sensillen sichtbar.

Thorax: Um ein Drittel länger als hoch, um die Hälfte höher als der
Kopf, Oberseite gewölbt. Mesonotum um ein Viertel breiter als lang, vor
den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, nur vorn am Absturz schwach
behaart; Notauli fehlen ganz, ihr gedachter Verlauf durch je eine Reihe
feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulae
gerandet. Praescutellarfurche gekerbt. Scutellum glatt. Postaxiila innen
schwach gestreift. Seitenfelder des Metanotums in der Tiefe kaum skulptiert.
Propodeum glatt. Seite des Thorax glatt und glänzend, Sternaulus nur schwach
eingedrückt oder ganz fehlend, alle Furchen einfach. Beine schlank, Hinter-
schenkel viermal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl
kürzer als die Stigmabreite, einen stumpfen Winkel mit r2 bildend, r2 l,7mal
so lang wie cuqul, rS nach außen geschwungen, zweieinhalbmal so lang wie
r2, Ii reicht an die Flügelspitze, n. rec. postfurkal, Cu2 nach außen etwas
verjüngt, d kaum länger als n. rec, nv interstitial, B geschlossen, n. par. ent-
springt aus der Mitte von B; n. rec. im Hinterflügel fehlend.

Abdomen: Erstes Tergit um ein Drittel länger als hinten breit, nach vorn
geradlinig verjüngt, mit nach hinten konvergierenden Basalkielen im vorderen
Drittel, das ganze Tergit uneben bis chagriniert, teilweise glänzend, mit
einzelnen längeren Haaren. Zweites und drittes Tergit fein chagriniert, das
vierte höchstens schwach oder überhaupt nicht chagriniert, die folgenden
glatt. Bohrer nur kurz vorstehend, Bohrerklappen kürzer als das ersto Tergit.
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Färbung: Schwarz. Braun sind: Clypeus, Tegulae, der größte Teil der
Beine, Hinterleibsmitte und ein Teil der Unterseite des Abdomens. Mund-
werkzeuge und Flügelnervatur gelb. Flügel hyalin.

Körperlänge: 1,7 —1,8 mm.
<J. — Vom Weibchen nicht verschieden, höchstens die Fühler eine Spur

länger.
Untersuchtes Material: Camarones, Trpca., Chile, 27. XI. 1952, L. E. PENA,

11 $?, 2 <JcJ. - Pocan, Chile, 2. X. 1952, L. E. PENA, 5 $?.
Holotype: Ein $ der ersten Serie im Department of Agriculture, Ento-

mology Research Institute in Ottawa.

Opius fixus n. sp.
(Abb. 9, 10)

?. — Kopf: Zweimal so breit wie lang, l,4mal so breit wie das Mesonotum,
glatt, nur an den Seiten mit zerstreuten, unscheinbaren Haaren, Augen vor-
stehend, hinter den Augen gerundet, Augen l,4mal so lang wie die Schläfen,
Hinterhaupt schwach gebuchtet; Ocellen vortretend, der Abstand zwischen
ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus
vom inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht
l,3mal so breit wie hoch, glatt, äußerst fein behaart, die Haarpunkte nicht
erkennbar, Mittelkiel stumpf und nach unten verbreitert, Augcnränder
parallel, Kopf l,9mal so breit wie das Gesicht; Clypeus dreimal so breit wie
hoch, etwas aufgebogen, gleichmäßig gewölbt, durch eine gleichmäßig ge-
bogene Linie vom Gesicht getrennt, vorn eingezogen, glatt; Paraclypeal-
gruben klein, voneinander 2,5mal so weit entfernt wie von den Augen. Wangen
kürzer als die basale Mandibelbreite. Mund offen, Mandibeln an der Basis
nicht erweitert, Maxillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Augen in Seiten-
ansicht zweimal so hoch wie lang, Schläfen glatt, parallelseitig, vollständig
gerandet, schmäler als die Augenlänge. Fühler fadenförmig, um die Hälfte
länger als der Körper, 20gliedrig; drittes Fühlerglied viermal so lang wie breit,
die folgenden nur wenig kürzer werdend, die mittleren Geißelglieder dreimal,
das vorletzte zweimal so lang wie breit; Geißelglieder mäßig deutlich von-
einander getrennt, die Haare kürzer als die Breite der Geißelglieder, in Seiten-
ansicht 2 bis 3 Sensillen sichtbar.

Thorax: l,4mal so lang wie hoch, um ein Drittel höher als der Kopf,
Oberseite schwach gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wio lang, vor den
Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli nur vorn eingedrückt, auf der
Scheibe fehlend, Rückengrübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulao gerandet.
Praescutellarfurche gekerbt. Postaxilla glänzend, teilweise schwach runzelig.
Metanotum ohne Skulptur. Propodeum glatt, höchstens gegen die Ränder
schwach skulptiert. Seite des Thorax glatt und glänzend, Sternaulus ein-
gedrückt, aber glatt, alle übrigen Furchen einfach. Beine schlank, Hinter-
schenkel fünfmal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie die Hinterschiene.

Flügel: Stigma keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel, rl halb
so lang wie die Stigmabreite, mit r2 fast eine gerade Linie bildend, r2 um die
Hälfte länger als cuqul, r3 nach außen geschwungen, zweieinhalbmal so lang
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wie r2, R reicht reichlich an die Flügelspitzo, n. rec. postfurkal, Gu2 nach
außen verjüngt, d nur eine Spur länger als n. rec, nv um die eigeno Breite
postfurkal, B ollen, n. pnr. entspringt aus der Mitte von B; n. rec. im Hinter-
flügel fehlend.

Abdomen: Erstes Tcrgit so lang wie hinten breit, nach vorn nur schwach
und geradlinig verjüngt, zur Gänze nicht ganz regelmäßig längsgestreift, mit

Abb. 9. Opius fixus n. sp. — Körper in Seitenansicht
Abb. 10. Opius fixus n. sp. — Basis und Ende des Fühlers

nach hinten konvergierenden Basalkielen, die sich in der hinteren Hälfte
verlieren. Zweites Tergit in der Mitte sehr fein chagriniert, an den Rändern
glatt. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Der die Hinterleibsspitze über-
ragende Teil des Bohrers so lang wie vier Fünftel des Hinterleibes, Bohrer-
klappcn etwas länger als die Hinterschiene, Hypopygium überragt die Hinter-
leibsspitze etwas.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, Clypeus,
Mundwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. Hinterschienen-
spitzen, Hintertarsen und das ganze Abdomen mehr oder weniger gebräunt.
Flügel hyalin.

Körperlänge: 1,6 mm.
c?. — Unbekannt.
Untersuchtes Material: Santo Domingo, Ecuador, VI. 19. 05, Luis PENA,

1 $, Holotype, im American Entomologieal Institute in Ann Arbor, Michigan.
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Opius puertocisnensis Fischer
Opius puertocisnensis FISCHER, Roichenbachia, 3, 1964, p. 43, °.<J.

Opius pyrosoma Fischer
Opius pyrosoma FISCHER, Beitr. Ent., 16, 1966, p. 128, $.

Opius thicmo n. sp.
(Abb. 11, 12)

$. — Kopf: Zweimal so breit wie lang, l,2mal so breit wie das Mesonotum,
glatt, seitlich und am Hinterhaupt mit längeren, hellen Haaren, die Haar-
punkte kaum erkennbar, Augen nicht vorstehend, hinter den Augen ebenso
breit wie an den Augen, Augen l,4mal so lang wie die Schläfen, Hinterhaupt
nur schwach gebuchtet; Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen so
groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren
Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht l,lmal so breit
wie hoch, nur schwach gewölbt, Mittelkiel oben deutlich, unten verschwommen,
glänzend, aber sehr fein und dicht haarpunktiert, die Haarpunkto gut erkenn-
bar, Augenränder parallel, Kopf l,8mal so breit wie das Gesicht. Clypeus
zweimal so breit wie hoch, flach, fast in gleicher Ebene wie das Gesicht gelegen,
durch eine gleichmäßig gebogene Linie vom Gesicht getrennt, Vorderrand
gerade bzw. von unten gesehen etwas eingezogen; Paraclypealgruben von-
einander zweimal so weit entfernt wie von den Augen. Wangen so lang wie die
basale Mandibelbreite. Mund offen, Mandibeln an der Basis nicht erweitert,
Maxillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Augen in Seitenansicht zweimal so
hoch wie lang, Schläfen glänzend, glatt, ungerandet, dicht und hell haar-
punktiert, parallel, so breit wie die Augenlänge. Fühler fadenförmig, um die
Hälfte länger als der Körper, 28gliedrig; drittes Fühlerglied dreimal so lang
wie breit, die folgenden allmählich kürzer werdend, das vorletzte Glied um
die Hälfte länger als breit; Geißelglieder deutlich voneinander getrennt, die
Haare kürzer als die Breite der Geißelglieder, in Seitenansicht drei Sensillen
sichtbar.

Thorax: Um ein Drittel länger als hoch, um die Hälfte höher als der
Kopf, Oberseite gewölbt. Mesonotum l,2mal so breit wie lang, glatt, fast
zur Gänze mit feinen, hellen Haaren gleichmäßig bestanden, nur je eine Stelle
an den Seitenlappen kahl; vor den Tegulae gleichmäßig gerundet; Notauli
fehlen ganz, Rückengrübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulae gerandet.
Praescutellarfurche in der Tiefe deutlich gekerbt. Scutellum glatt, wie das
Mesonotum behaart. Postaxilla glatt, hinten spärlich gekerbt. Der Rest des
Thorax glatt und glänzend. Vordere Furche der Seite des Prothorax gekerbt.
Sternaulus flach eingedrückt, aber glatt, alle übrigen Furchen einfach. Beine
schlank, Hinterschenkel 5,5mal so lang wie breit, Hintertarsus so lang wie
die Hinterschiene.

Flügel: Stigma schmal, keilförmig, r entspringt aus dem basalen Drittel,
rl kürzer als die Stigmabreite, einen stumpfen Winkel mit r2 bildend, r2
l,6mal so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, l,8mal so lang wie
r2, R reicht an die Flügelspitze, n. rec. postfurkal, Cu2 nach außen stark
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verengt, d gut zweimal so lang wio n. rcc, nv interstitial, B geschlossen,
n. par. entspringt aus der Mitte von D; n. rcc. im Hinterflügel fehlend.

Abdomen: Erstes Tergit l,8mal so lang wio hinten breit, nach vorn
schwach und geradlinig verjüngt, mit zwei verhältnismäßig weit voneinander
entfernten Basalkiclcn, dio bis an den Hinterrand reichen und sich knapp

12
Abb. 11. Opius thiemo n. sp. — Körper in Seitenansicht

Abb. 12. Opius thiemo n. sp. — Basis und Ende des Fühlers

vor der Spitze einander nähern; das ganze Tergit glänzend bis uneben. Zweites
und drittes Tergit fein chagriniert, das vierte höchstens mit ganz schwacher
Skulptur. Dio restlichen Tergite glatt. Bohrer kaum vorstehend, Bohrer-
klappen kürzer als das erste Tergit.

Färbung: Schwarz. Gelb sind: Anellus, Mundwerkzeuge, alle Beine,
Tegulae, Hinterleibsmitto und die vordere Hälfte der Unterseite des Abdomens.
Braun sind: Clypeus, Hinterschienen, Hintertarsen und die Flügelnervatur.
Flügel schwach gebräunt.

Körperlänge: 2,4 mm.
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<?. — r2 l,8mal so lang wie cuqu 1, Fühler 29gliedrig, Parameren stark
entwickelt. Sonst vom $ nicht verschieden.

Untersuchtes Material: Troya, Ecuador, VI. 10—13, 65, 2900 m, Luis
PENA, 1 $, 1 <y.

Holotype: das $ im American Entomological Institute in Ann Arbor,
Michigan.

Opius zurucuchonsis Fischer
Opius zurncuchuensis FISCHER, Ann. Naturhistor. Mus. Wion, 68, 1965,
p. 431, $.

Summary

The neotropic species of the fwraen-group (Braconidae, genus Opius
WESMAEL) are revised. The group is defined by the combination of following
characters: dorsal fovea of mesonotum absent, sternauliccs simple or absent,
mouth open, propodeum without sculpture or carinae; abdomen sculptured
(chagreened, rugose, striated) from tergite 2 onward either over several
tergites or tergite 2 only. A key for identification of 9 species is given. The
following species are described as new, and their habitus in total or important
details are figured: Opius ferentarius, 0. fictus, 0. fiduciarius, 0. fissilis, 0. fixus,
0. thiemo. The species already known are referred to with their original cita-
tions only.
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